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(54) Schloss mit einem Federelement zur Ermittlung einer Position des Schließbartes eines 
Schließzylinders

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft ein Türschloss
mit einem Federelement zur Ermittlung einer Position
des Schließbartes eines Schließzylinders, wobei ein Mi-
kroschalter entsprechende Signale aufnimmt und weiter-
leitet.

Die Erfindung schließt die technische Lehre ein,

dass das Betätigungselement als einteiliges Federele-
ment ausgebildet ist, wobei das Federelement einen er-
sten Schenkel zur Erzeugung einer Vorspannung auf-
weist, einen zweiten Schenkel aufweist, der mit dem
Schließbart zusammenwirkt und einen dritten Schenkel
zur Betätigung des Mikroschalters aufweist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Tür-
schloss mit einem Federelement zur Ermittlung einer Po-
sition des Schließbartes eines Schließzylinders, wobei
ein Mikroschalter entsprechende Signale aufnimmt und
weiterleitet.
[0002] Bei Türschlössern aus dem Stand der Technik
ist ein Kontakt zu einem Mikroschalter über einen Hebel
realisiert. Dieser Hebel betätigt den Mikroschalter dau-
erhaft. Wenn der Schließbart des Schließzylinders durch
einen Schlüssel gedreht wird, wird der Hebel bewegt,
wodurch ein Signal am Mikroschaler abfällt. Der Hebel
wird durch eine Feder zurückgestellt.
[0003] Der Nachteil bei den Türschlössern aus dem
Stand der Technik besteht darin, dass zwei Elemente,
eine Feder und ein Hebel zur Realisierung der Kontak-
tierung benötigt werden, wodurch diese Ausführungsfor-
men teurer sind und mehr Raum innerhalb des Schlosses
beanspruchen. Die Feder dient der Rückstellung, wobei
der Hebel für die Betätigung des Mikroschalters ausge-
legt ist. Die Feder und der Hebel sind derart ausgelegt,
dass sie in einer sicheren Wirkverbindung zueinander
ausgebildet sind. Die Montage der Feder sowie des He-
bels benötigen zumindest einen zusätzlichen Arbeits-
schritt, wobei die beiden Einzelteile entsprechende La-
gerflächen benötigen, bevor sie in ein Türschloss mon-
tiert werden, welches solche Ausführungsformen zusätz-
lich verteuert.
[0004] Es ist daher die Aufgabe der vorliegenden Er-
findung, ein Türschloss mit einem Schließzylinder bereit-
zustellen, bei dem durch ein in Drehbewegung versetzter
Schließbart die Positionierung des Schließbartes des
Schließzylinders ermittelt wird, wobei ein kostengünsti-
ger sowie einfacher Aufbau mit wenigen Einzelteilen in
Verbindung mit einer einfachen Montage zu erzielen ist.
[0005] Diese Aufgabe wird ausgehend von einem Tür-
schloss gemäß dem Oberbegriff des Anspruches 1 in
Verbindung mit den kennzeichnenden Merkmalen ge-
löst. Vorteilhafte Weiterbildungen der Erfindung sind in
den abhängigen Ansprüchen angegeben.
[0006] Die Erfindung schließt die technische Lehre ein,
dass ein Betätigungselement als einteiliges Federele-
ment ausgebildet ist, wobei das Federelement einen er-
sten Schenkel zur Erzeugung einer Vorspannung auf-
weist, einen zweiten Schenkel aufweist, der mit dem
Schließbart zusammenwirkt und einen dritten Schenkel
zur Betätigung des Mikroschalters aufweist.
[0007] Der Vorteil der erfinderischen Ausführungsform
besteht darin, dass das Federelement mit seinen Schen-
keln einteilig ausgebildet ist. Die Wicklung des Federele-
mentes ist derart ausgebildet, dass der zweite Schenkel
einen Bereich abdeckt, in dem der Schließbart mit dem
zweiten Schenkel in Wirkverbindung gebracht werden
kann und der dritte Schenkel mit der Schaltfahne des
Mikroschalters in Wirkverbindung gebracht werden
kann, wobei der erste Schenkel an einem Anlagemittel
anliegt und das Federelement vorspannt.

[0008] Auch von Vorteil ist, dass der erste Schenkel
des Federelementes an einem Anlagemittel des Tür-
schlossgehäuses anliegt. Mit der Anlage des ersten
Schenkels ist eine sichere Vorspannung des Federele-
mentes gewährleistet.
[0009] Ebenfalls von Vorteil ist, dass das Federele-
ment aus Metall besteht. Somit kann das Federelement
auf eine einfache Weise kostengünstig hergestellt wer-
den.
[0010] Vorteilig wird sein, dass das Federelement aus
Kunststoff besteht. Je nach Ausführungsform kann ein
Federelement aus einem Kunststoffmaterial hilfreich
sein, falls beispielsweise ein solches Kunststoffmaterial
von seinen Eigenschaften in Gegensatz zu einer metal-
lischen Ausführungsform gleichwertig ist und möglicher-
weise kostengünstiger ist.
[0011] Von Vorteil ist, dass das Anlagemittel ein Platt-
stift ist. Ein Plattstift ist auf einfache Weise an dem Tür-
schlossgehäuse zu befestigen.
[0012] Ein weiterer Vorteil besteht darin, dass der
Plattstift fest mit dem Türschlossgehäuse verbunden ist.
Hierdurch ist eine sichere und konstante Anlage des
Rückstellschenkels gewährleistet.
[0013] Auch von Vorteil ist, dass das Federelement mit
seinem Aufnahmebereich aufgrund einer Aufnahme in-
nerhalb des Türschlossgehäuses drehgelagert angeord-
net ist. Somit ist das Federelement auf einfache Weise
in das Türschlossgehäuse zu montieren, wobei dem Fe-
derelement im Freiheitsgrad der rotatorischen Bewe-
gung ausreichend Spiel gegeben ist.
[0014] Vorteilig ist, dass die Aufnahme als Dorn aus-
gebildet ist. Somit kann die Aufnahme für das Federele-
ment auf einfache Weise hergestellt werden.
[0015] Weiterhin von Vorteil ist, dass das Türschloss-
gehäuse einen weiteren Dorn aufweist, der als Anschlag
für das vorgespannte Federelement ausgebildet ist. Die-
ser Dorn verhindert, dass das Federelement sich ent-
spannen kann, wodurch eine Begrenzung des Entspan-
nungsbereiches des Federelementes sichergestellt ist.
[0016] Ebenso vorteilig ist, dass in Ruhestellung des
Schließbartes, bei dem sich der Schließbart kontaktlos
gegenüber dem zweiten Schenkel befindet, der zweite
Schenkel an dem Dorn anliegt. Damit der zweite Schen-
kel nicht in den Bereich des Schließzylinders hineinragt,
liegt der zweite Schenkel an dem Dorn an, wobei der
Dorn als Anschlag für das Federelement vorgesehen ist.
Entgegen dieser Ausführung würde sich der zweite
Schenkel ohne einen solchen Dorn in den Bereich des
Schließzylinders hinein entspannen, falls der Schließzy-
linder beispielsweise ausgetauscht werden müsste.
[0017] Weitere, die Erfindung verbessernde Maßnah-
men werden nachstehend gemeinsam mit der Beschrei-
bung eines bevorzugten Ausführungsbeispiels der Erfin-
dung anhand der Figuren näher darstellt.
[0018] Es zeigt:

Figur 1 ein Türschloss in einer Seitenansicht, bei dem
sich ein Schließbart eines Schließzylinders in
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einer Ruhestellung befindet, wobei eine Ab-
deckung des Türschlosses entfernt ist, um
Einzelteile erkennen zu können,

Figur 2 das Türschloss aus der Figur 1, bei dem sich
der Schließbart des Schließzylinders in einer
Position befindet, die sich außerhalb der Ru-
hestellung befindet,

Figur 3 eine Detailansicht A aus der Figur 1,

Figur 4 eine Detailansicht B aus der Figur 2,

Figur 5 eine perspektivische Ansicht eines Federele-
mentes.

[0019] Figur 1 zeigt ein Türschloss 10, bei dem Ein-
zelteile der Schlossmechanik aus Gründen der Übersicht
entfernt sind, die für die vorliegende Erfindung nicht nä-
her zu betrachten sind. Das Türschlossgehäuse 20 be-
sitzt einen Bereich, in dem ein Schließzylinder 40 ange-
ordnet ist. Dieser Schließzylinder 40 besitzt einen
Schließbart 50, der aufgrund eines zugeordneten
Schlüssels, der translatorisch in den Schließkanal 45 des
Schließzylinders 40 einführbar ist, rotatorisch bewegbar
ist. Die Position des Schließkanals 45 sowie des
Schließbartes befindet sich in Ruhestellung, bei der bei-
spielsweise der zugeordnete Schlüssel in den Schließ-
kanal eingeführt werden kann. Weiterhin ist ein Bereich
für einen Detailausschnitt A angegeben.
[0020] Figur 2 zeigt das Türschloss 10 aus der Figur
1, bei dem der Schließbart 50 des Schließzylinders 40
aufgrund eines nicht dargestellten zugehörigen Schlüs-
sels rotatorisch aus der Ruhestellung befördert ist. Wei-
terhin ist ein Bereich für einen Detailausschnitt B ange-
geben.
[0021] Figur 3 zeigt die Detailansicht aus der Figur 1.
Das Türschlossgehäuse 20 weist ein Anlagemittel auf,
welches als Plattstift 30 ausgebildet ist, welcher fest mit
dem Türschlossgehäuse 20 verbunden ist. Ein
Schließzylinder 40, der mit dem Türschloss 10 verbun-
den ist, weist einen Schließbart 50 auf, der sich in eine
Ruhestellung befindet. Ein Federelement 100 ist durch
eine Aufnahme 80 innerhalb des Türschlossgehäuses
20 aufgenommen und derart positioniert, dass ein erster
Schenkel 110 sich an dem Plattstift 30 anlehnt, wobei
der zweite Schenkel 120 sich an einem Dorn 90 anlehnt,
wobei der Dorn 90 als Anschlag für das Federelement
100 dient. Innerhalb des Türschlossgehäuses 20 ist ein
Mikroschalter 60 angeordnet, der eine Schaltfahne 70
besitzt; die mit dem dritten Schenkel 130 des Federele-
mentes 100 wirkverbunden ist. Der dritte Schenkel 130
ist derart ausgebildet, dass der Wirkbereich des dritten
Schenkels 130, in dem sich der dritte Schenkel 130 be-
wegen kann, den Wirkbereich der Schaltfahne 70, in dem
sich die Schaltfahne 70 bewegen kann, teilweise über-
deckt, wodurch eine Betätigung der Schaltfahne 70 durch
den dritten Schenkel 130 gewährleistet ist. Durch die Be-

tätigung der Schaltfahne 70 durch den dritten Schenkel
130 wird der Mikroschalter 60 geschaltet oder freigege-
ben, je nach Lage des dritten Schenkels 130.
[0022] Bei der Ruhestellung des Schließbartes 50 ist
der Schließbart 50 aufgrund der Stellung des Schließka-
nals 45 des Schließzylinders 40 kontaktlos zu dem zwei-
ten Schenkel 120 des Federelementes 100 innerhalb des
Türschlossgehäuses 20 angeordnet.
[0023] Figur 4 zeigt die Detailansicht aus der Figur 2.
Der Schließkanal 45 des Schließzylinders 40 ist aufgrund
eines nicht dargestellten Schlüssels derart verdreht,
dass der Schließbart 50 den zweiten Schenkel 120 aus
seiner Anlageposition, bei der der zweite Schenkel 120
an dem Dorn 90 anliegt, herausbefördert hat. Die Betä-
tigung des Schließbartes 50 kann selbstverständlich
auch von einem nicht dargestellten elektronischen Zylin-
der erfolgen. Der Dorn 90 begrenzt das vorgespannte
Federelement 100 derart, dass der zweite Schenkel 120
in den Wirkbereich des Schließbartes 50 ragt, wobei auf-
grund einer Drehbewegung des Schließbartes 50, die
durch den Schließzylinder 40 und einen nicht dargestell-
ten zugeordneten Schlüssel ausgelöst wird, der zweite
Schenkel 120 aus der Anlageposition befördert wird. Auf-
grund der Wicklung des Federelementes 100 wird der
dritte Schenkel 130 von der Schaltfahne 70 entfernt, so-
bald der zweite Schenkel 120 von dem Schließbart 50
aus der Anlageposition befördert wird.
[0024] Die Vorspannung des Federelementes 100 er-
folgt durch den ersten Schenkel 110, der sich an dem
Plattstift 30 anlehnt.
[0025] Die Figur 5 zeigt das Federelement 100 in einer
perspektivischen Ansicht. Die Wicklung des Federele-
mentes 100 ist derart gewählt, dass das Federelement
100 einen ersten Schenkel 110, einen zweiten Schenkel
120 und einen dritten Schenkel 130 aufweist. Diese drei
Schenkel erfüllen innerhalb des Türschlossgehäuses 20
jeweils unterschiedliche Funktionen. Die Wicklung des
Federelementes 100 weist weiterhin einen Aufnahme-
bereich 140 auf, der zur Aufnahme und Positionierung
des Federelementes 100 innerhalb des Torschlossge-
häuses 20 dienlich ist.
[0026] Bei der Erfindung handelt es sich um ein Fe-
derelement 100, welches eine Positionierung eines
Schließbartes 50 eines Schließzylinders 40 an einen Mi-
kroschalter 60 übermittelt, wobei das Federelement 100
unterschiedliche Funktionen gleichzeitig erfüllt. Zum ei-
nen dient das Federelement 100 als Betätigungselement
und zum andern als Rückstellelement. Das Federele-
ment 100 ist vorzugsweise gewickelt und besitzt einen
zweiten Schenkel 120, der mit dem Schließbart 50 des
Schließzylinders 40 zusammenwirkt. Weiterhin besitzt
das Federelement 100 einen ersten Schenkel 110, der
sich an ein Anlagemittel anlehnt und das Federelement
100 vorspannt. Das Anlagemittel ist als Plattstift 30 aus-
gebildet, wobei der Plattstift 30 fest an dem Türschloss-
gehäuse 20 des Türschlosses 10 angeordnet ist. Das
Federelement 100 besitzt weiterhin einen dritten Schen-
kel 130, der mit einer Schalftfahne. 70 des Mikroschalters
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60 zusammenwirkt, um einen Kontakt an dem Mikro-
schalter 60 auszulösen oder einen Kontakt an dem Mi-
kroschalter 60 abfallen zu lassen.
[0027] Durch die einteilige Ausführungsform des Fe-
derelementes 100 wird wenig Raum innerhalb des Tür-
schlossgehäuses 20 für die Kontaktierung des Mikro-
schalters 60 benötigt, wobei das Federelement 100 ein-
fach herzustellen ist. Die Wicklung des Federelementes
100 ist derart ausgelegt, dass bei der Herstellung des
Federelementes 100 auf ein Werkzeug verzichtet wer-
den kann.
[0028] Aufgrund des Aufnahmebereiches 140 wird das
Federelement 100 durch eine Aufnahme 80. in dem Tür-
schlossgehäuse 20 aufgenommen, wobei die Aufnahme
80 Mittel aufweist, die das Federelement 100 in Position
hält. Die Mittel können als Hülse mit einer Schraube aus-
gebildet sein, um das Federelement 100 in Position zu
halten. Es ist ebenfalls denkbar, dass die Aufnahme 80
Vorsprünge oder Einschnitte aufweist, um das Federele-
ment 100 in Position zu halten. Wichtig ist jedoch, dass
das Federelement 100 derart positioniert ist, dass der
zweite Schenkel 120 mit dem Schließbart 50 in Wirkver-
bindung gebracht werden kann und der dritte Schenkel
130 in Wirkverbindung mit der Schaltfahne 70 des Mi-
kroschalters 60 gebracht werden kann, wobei der erste
Schenkel 110 an dem Plattstift 30 anliegt und somit eine
Vorspannung auf das Federelement 100 einwirkt.
[0029] Die Aufnahme 80 ist vorzugsweise als Dorn
ausgebildet, wobei sich das Federelement 100 bei Be-
anspruchung des Federelementes 100 aufgrund des
Aufnahmebereiches 140 um den Dorn bewegt, da das
Federelement 100 drehgelagert von dem Dorn aufge-
nommen ist. Die Beanspruchung des Federelementes
100 wird aufgrund einer Drehbewegung eines in den
Schließkanal 45 des Schließzylinders 40 eingesteckten
Schlüssels ausgelöst, wobei die Drehbewegung des
Schlüssels durch den Schließzylinder 40 auf den
Schließbart 50 übertragen wird, wobei der Schließbart
50 auf den zweiten Schenkel 120 des Federelementes
100 einwirkt und den zweiten Schenkel 120 von dem
Dorn 90 entfernend bewegt.
[0030] Es ist ebenfalls denkbar, dass der Schließbart
50 von einem elektronischen Zylinder angetrieben und
von dem Dorn 90 entfernend bewegt wird, wobei der elek-
tronische Zylinder durch Mittel aktiviert wird, die ihm eine
Zugangsberechtigung signalisieren. Hierbei wirkt der
elektronische Zylinder auf den Schließbart 50 ein, wobei
der Schließbart 50 von dem Dorn 90 entfernend bewegt
wird.
[0031] Sobald das Federelement 100 von der Aufnah-
me 80 aufgenommen ist und an dem Plattstift 30 anliegt,
hat das vorgespannte Federelement 100 das Bestreben,
sich entspannen zu wollen. Hierbei verhindert ein weite-
rer Dorn 90, der an dem Türschlossgehäuse 20 fest an-
geordnet ist, die Entspannung des Federelementes 100,
wobei der Dorn 90 als Anschlag für das Federelement
100 dient. Der Dorn 90 verhindert, dass der zweite
Schenkel 120 in den Bereich hineinragt, in dem der

Schließzylinder 40 montiert wird. Für den Fall, dass ein
Schließzylinder 40 ausgetauscht werden müsste, würde
durch das Bestreben des vorgespannten Federelemen-
tes 100, sich entspannen zu wollen, der zweite Schenkel
120 in den Bereich hineinragen, in dem ein neu zu mon-
tierender Schließzylinder 40 eingesetzt werden soll.
Hierbei verhindert jedoch der Dorn 90 die Entspannung
des Federelementes 100, wodurch der Bereich für einen
neu zu montierenden Schließzylinder 40 frei bleibt.
[0032] In der Ruhestellung besitzt der Schließbart 50
des Schließzylinders 40 eine nicht gedrehte Position, wo-
bei das Federelement 100 lediglich eine Vorspannung
besitzt. Bei dieser Position des Schließbartes 50 handelt
es sich um die Position, bei der ein Schlüssel in den
Schließkanal 45 des Schließzylinders 40 eingeführt wer-
den kann.
[0033] Bei der Ruhestellung des Schließbartes 50 wird
über den Mikroschalter 60 ein Signal übermittelt, welches
an beispielsweise einer Meldezentrale weitergeleitet
wird, bei der das Signal als Information umgewandelt
wird. Hierbei könnte folgende Information an die Melde-
zentrale übermittelt werden:

"Bart des Schließzylinders befindet sich in einer
nicht gedrehten Position".

Eine weitere Funktion des Mikroschalters 60 könnte
beispielsweise sein, dass auf einer Anzeige eine In-
formation angezeigt wird. Somit sind unterschiedli-
che Funktionen denkbar, die der Mikroschalter 60
aufgrund der Betätigung durch das Federelement
100 ausführen könnte.

[0034] Wird der Schließbart 50 des Schließzylinders
40 ausgehend von den Abbildungen im Uhrzeigersinn
gedreht, wird aufgrund des Plattstiftes 30 und dem ersten
Schenkel 110 das Federelement 100 weiter vorge-
spannt, wodurch das Federelement 100 gegen den Uhr-
zeigersinn gedreht wird. Hierbei wird der zweite Schenkel
120 gegen den Uhrzeigersinn gedreht, wobei sich auf-
grund der Wicklung des Federelementes 100 der dritte
Schenkel 130 ebenfalls gegen den Uhrzeigersinn mit-
dreht, wodurch die Schaltfahne 70 des Mikroschalters
60 freigegeben wird.
[0035] Wird der Schließbart 50 des Schließzylinders
40 aufgrund eines Schlüssels über den Schließzylinder
40 zurückgedreht, dreht sich das Federelement 100 auf-
grund seiner Vorspannung zurück, bis es sich in der An-
lageposition befindet, bei der der zweite Schenkel 120
an dem Dorn 90 anliegt.
[0036] Der Schließbart 50 kann auch über einen nicht
dargestellten Schieber in Ruhestellung befördert wer-
den, wobei eine Schlossmechanik derart ausgelegt ist,
dass bei einer geschlossenen Tür ein nicht dargestellter,
federbelasteter Schieber auf den Schließbart 50 einwirkt,
wobei dieser in die Ruhestellung zurückbefördert wird.
[0037] Hierdurch liegt der dritte Schenkel 130 an der
Schaltfahne 70 des Mikroschalters 60 an, wobei die
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Schaltfahne 70 des Mikroschalters 60 von dem dritten
Schenkel 130 gedrückt ist und der Mikroschalter 60 be-
tätigt ist.

Bezugszeichenliste

[0038]

10 Türschloss

20 Türschlossgehäuse

30 Plattstift

40 Schließzylinder

45 Schließkanal

50 Schließbart

60 Mikroschalter

70 Schaltfahne

80 Aufnahme

90 Dorn

100 Federelement

110 erster Schenkel

120 zweiter Schenkel

130 dritter Schenkel

140 Aufnahmebereich

Patentansprüche

1. Türschloss (10) aufweisend ein Türschlossgehäuse
(20) zur Aufnahme einer Schlossmechanik, die mit
einem Schließzylinder (40) zusammenwirkt, wobei
der Schließzylinder (40) einen Schließbart (50) auf-
weist, der mittels einem Betätigungselement mit ei-
nem Mikroschalter (60) in Wirkverbindung steht, da-
durch gekennzeichnet, dass das Betätigungsele-
ment als einteiliges Federelement (100) ausgebildet
ist, wobei das Federelement (100) einen ersten
Schenkel (110) zur Erzeugung einer Vorspannung
aufweist, einen zweiten Schenkel (120) aufweist, der
mit dem Schließbart (50) zusammenwirkt und einen
dritten Schenkel (130) zur Betätigung des Mikro-
schalters (60) aufweist.

2. Türschloss (10) nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der erste Schenkel (110) des Feder-

elementes (100) an einem Anlagemittel des Tür-
schlossgehäuses (20) anliegt.

3. Türschloss (10) nach einem der vorstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Fe-
derelement (100) aus Metall besteht.

4. Türschloss (10) nach einem der vorstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Fe-
derelement (100) aus Kunststoff besteht.

5. Türschloss (10) nach einem der vorstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das An-
lagemittel ein Plattstift (30) ist.

6. Türschloss (10) nach einem der vorstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der Platt-
stift (30) fest mit dem Türschlossgehäuse (20) ver-
bunden ist.

7. Türschloss (10) nach einem der vorstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Fe-
derelement (100) mit seinem Aufnahmebereich
(140) aufgrund einer Aufnahme (80) innerhalb des
Türschlossgehäuses (20) drehgelagert angeordnet
ist.

8. Türschloss (10) nach einem der vorstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Auf-
nahme (80) als Dorn ausgebildet ist.

9. Türschloss (10) nach einem der vorstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Tür-
schlossgehäuse (20) einen weiteren Dorn (90) auf-
weist, der als Anschlag für das Federelement (100)
ausgebildet ist.

10. Türschloss (10) nach einem der vorstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass in Ruhe-
stellung des Schließbartes (50), bei dem sich der
Schließbart (50) kontaktlos gegenüber dem zweiten
Schenkel (120) befindet, der zweite Schenkel (120)
an dem Dorn (90) anliegt.
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